
Tambest Oy

Finnisches Glas in
Deutschland präsent
Tambest Oy, der finnische
Hersteller von gebogenem
Architekturglas, wird ab
dem 1. Juli 1997 durch die
Düsseldorfer Agentur Run-
kel in Deutschland vertre-
ten. Seit der Firmengrün-
dung im Jahr 1984 liefert
Tambest Oy gebogenes Glas

– hauptsächlich für die
Baubranche – in fast alle
europäische Länder und
darüber hinaus nach Sin-
gapur und Hongkong. Ge-
liefert werden die geboge-
nen Gläser als normale, far-
bige oder hartbeschichtete
Floatglasscheiben bezie-
hungsweise als Verbund-
sicherheitsgläser mit PVB-
Folie oder als Isolierglas-
scheiben. Aktuelle Objekte,
bei denen das finnische Ar-
chitekturglas eingesetzt
wurde, sind die Sporthalle

in der Oranienburger Straße
in Berlin sowie die Flughä-
fen Charles de Gaulle in Pa-
ris und Kuala Lumpur in
Malaysia.

Fachverband Alu-Halbzeug

Deutliche Mengenbele-
bung in den Märkten
Der Fachverband Alumi-
niumhalbzeug, Düsseldorf,
berichtet über eine deutliche
Mengenbelebung in den
Märkten. Das erste Quartal
1997 brachte für die deut-
schen Aluminiumhalbzeug-
Unternehmen bessere Auf-
tragseingänge und damit
verbunden eine höhere Aus-
lastung der Produktionska-
pazitäten. Nach Aussagen
des Vorsitzenden des Fach-
verbands Aluminiumhalb-
zeug, Gerhard Buddenbaum
(Hoogovens Aluminium
GmbH, Koblenz) deute die
jüngste Entwicklung darauf
hin, daß die schlechte Kon-
junktur des Vorjahres end-
gültig überwunden sei. Bud-
denbaum: „In nahezu allen
Absatzmärkten nimmt die
Nachfrage zu. Das gilt für
die Inlandsmärkte, in stär-
kerem Maße jedoch für die
Exportmärkte.“ Allerdings
sei der Bausektor in
Deutschland noch in einer
schwachen Verfassung. In
den nächsten Monaten wer-
de hier eher mit einer ver-
haltenen Belebung gerech-
net.

Glas + Spiegel-Schulz

Harald Schulz feiert
50jähriges Berufsjubiläum
Seit nunmehr 50 Jahren hat
sich Harald Schulz, Firmen-
chef des gleichnamigen
Kieler Unternehmens, dem
Werkstoff Glas verschrieben.
1930 geboren, trat er 1947
die Lehre in dem 1905 von
seinem Großvater Otto
Schulz gegründeten Famili-
enbetrieb an. Nach seiner
Ausbildung zum Glaserge-

sellen und Industriekauf-
mann volontierte Schulz
von 1950 bis 1954 in
namhaften glasverarbeiten-
den Betrieben in Deutsch-
land. Damit legte er den
Grundstock für die spätere
Betriebsübernahme, die er
mit dem Erwerb der Gesell-
schafteranteile von seinem
Onkel Fedor Schulz 1963
einleitete. 1962 wurde in
dem Unternehmen die Iso-
lar-Produktion aufgenom-
men, heute ist Glas + Spie-
gel-Schulz der dienstälteste
Isolar-Lizenznehmer. Seit
Ende der 60er Jahre ist
Harald Schulz im Isolar-
Werbeausschuß aktiv,
außerdem wurde er zum

stellvertretenden Aufsichts-
ratsvorsitzenden der Isolar
Glas Beratung GmbH,
Kirchberg/Hunsrück, ge-
wählt. In Expertenkreisen
wird Schulz als der „Vater“
vieler Entwicklungen be-
trachtet, so zum Beispiel bei
den Federecken für die Ab-
standhalter-Rahmenverbin-
dungen, dem System „Kieler
Sprosse“ und der Vitrinen-
technologie. 1987 wurde

außerdem die Produktion
von Kunststoff-Haustürfül-
lungen unter dem Marken-
namen „Heimo“ aufgenom-
men. Die Nachfolge im Un-
ternehmen ist bereits gesi-
chert: Sohn Axel J. Schulz
ist bereits 1995 in die Fuß-
stapfen seines Vaters getre-
ten.

Gerresheimer Glas AG

80 cm hoher „Teppich“
aus erstarrtem Glas
Ein Leck im Boden der
Schmelzwanne Vier löste
am Pfingstsamstag in der
Acherner Glashütte bei Of-
fenburg einen Großbrand
aus. 400 Tonnen Glas faßte
die defekte Schmelzwanne,
die zur Produktion von
Weißglas diente. Der rot-
glühende, rund 1500 °C
heiße Glasstrom, der sich in
den Keller der Glashütte er-
goß, setzte sofort alles in
Brand. Was zurück blieb,
war ein bis zu 80 cm hoher
„Teppich“ aus erstarrtem
Glas in Keller und Hof der
Produktionsstätte. Die ab-
gekühlte, lavaähnliche Glas-
schmelze mußte mit dem
Preßlufthammer abgebaut
werden. Den Sachschaden
schätzte die Geschäftslei-
tung der Gerresheimer Glas
AG/Düsseldorf auf 20 bis 
25 Millionen Mark. Arbeits-
plätze seien jedoch durch
den glashüttentypischen
Schadensfall nicht gefähr-
det. In Achern sind 280
Mitarbeiter beschäftigt. Be-
reits einen Tag später wurde
die Grünglasproduktion in
der benachbarten Halle
wieder aufgenommen. Ge-
rüchte, nach denen die
Schmelzwanne nicht ausrei-
chend gewartet und kon-
trolliert wurde, wies ein
Firmensprecher zurück. Die
Schmelzwanne sei erst vor
vier Jahren repariert wor-
den. Computergesteuerte
Kontrollen und regelmäßige
Untersuchungen hätten
keine Hinweise auf Schäden

6 Glaswelt 6/1997

kurz notiert

Referenzobjekt: Gebogenes
Tambest-Verbundsicherheits-
glas an der Frankfurter Allee in
Berlin Foto: Tambest

50 Jahre im Beruf: Harald
Schulz
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ergeben. Ähnliche Vorfälle
gebe es bundesweit drei- bis
viermal im Jahr bei den
insgesamt 35 Glashütten.
Elf davon werden dem
Marktführer Gerresheimer
Glas zugeordnet.

CCAA Glasgalerie Köln

Ausstellung von Unikaten
und Nachschöpfungen
Vom 1. Juli bis zum
25. September sind in der
CCAA Glasgalerie in der
Kölner Innenstadt die Uni-
kate und Multiples europäi-
scher Studioglaskünstler zu
sehen. Außerdem werden
originalgetreue Nachschöp-
fungen von Glasgefäßen aus
bedeutenden europäischen
Museen gezeigt. Vom 26.
September bis zum 8. No-
vember stellt dort Allain
Guillot aus Frankreich Va-
sen und Flakons als Kunst
in Glas aus. Ab dem 21.
November sind in der Gale-
rie Schliff- und Mosaikar-
beiten der Künstler Karl
Berg, Gerd Kruft und Gabri-
ele Küstner zu sehen.
CCAA Glasgalerie Köln, 
Auf dem Berlich 24, 
50667 Köln, 
Fax (02 21) 2 57 61 92

GIV NRW

Diskussionstage für
Sachverständige
Der Glaserinnungsverband
Nordrhein-Westfalen lädt
vom 18. bis zum 20. Sep-
tember zu den traditionsrei-
chen Sachverständigen-Dis-
kussionstagen ein. Das Se-
minar findet in der Glas-

fachschule Rheinbach unter
Leitung von Obermeister
Paul Bong statt. Die Teil-
nehmer werden unter ande-
rem die Staatliche Glasfach-
schule sowie die Firma
Weck Glaswerke GmbH in
Bonn besichtigen.
Glaserinnungsverband NRW,
Kleine Heeg 10a, 
53359 Rheinbach, 
Fax (0 22 26) 1 39 60

FAECF

Schneider neuer Präsident
Alfons Schneider (40 Jahre)
wurde zum Präsidenten der
Föderation Europäischer
Fenster- und Fassadenher-
steller-Verbände (FAECF)
gewählt. Schneider, der seit
1994 Präsident des Verban-
des der Fenster- und Fassa-
denhersteller e. V. in Frank-

furt/Main ist, löst den Fran-
zosen Jaques Gallet ab. Die
FAECF wurde 1968 als
europäische Interessenver-
tretung der Aluminiumfas-
sadenverbände gegründet.
Auf dem FAECF-Kongreß
„Fenster und Fassaden der
Zukunft“ in Berlin haben
sich führende europäische
Metallbauunternehmen wie
Schüco und Gartner aus
Deutschland oder Oskomera
aus den Niederlanden direkt
dem Verband angeschlos-
sen. „Mit der erweiterten

Europa-Liga der Fenster-
und Fassadenhersteller be-
reiten wir uns gezielt auf
den neuen Wirtschafts- und
Währungsraum vor“, erklär-
te Schneider. Alfons Schnei-
der wurde nach einer kauf-
männischen Ausbildung
1985 zum Geschäftsführer
der Firma Schneider G.B.
ernannt und ist seit 1992
geschäftsführender Gesell-
schafter der Schneider Hol-
ding in Stimpfach. Seit
1994 ist er Präsident des
deutschen Fensterverbandes,
der über 500 Unternehmen
vertritt und damit 70 Pro-
zent des Marktes abdeckt.
1996 setzte die Branche mit
rund 85 000 Beschäftigten
16,7 Milliarden DM um.

Simon-Lift

Vertretung für Dexter
Mit sofortiger Wirkung sind
bundesweite Vertriebs- und
Serviceaktivitäten des finni-
schen Anhänger- und Büh-
nen-Hersteller Dexter in die
Zuständigkeit der Simon
Lift Vertriebsgesellschaft
mbH, Hirschberg, übergeben
worden. In den nordischen
Ländern ist Dexter einer der
führenden Anhänger-Büh-
nen-Anbieter. Speziell für
den deutschen Markt haben
sich Dipl.-Ing. Frank Ecker-
mann, Geschäftsführer von
Simon Lift, und Jamo
Mäkinnen, Geschäftsführer
von Dexter, auf den Ver-
trieb von zunächst vier
Teleskop-Arbeitsbühnen mit
15 bis 25 m Arbeitsbereich
geeinigt, die speziell den
Erfordernissen des deut-
schen Marktes angepaßt
sind und unter anderem den
Fassadenhandwerker anspre-
chen sollen.

i.f.t. Rosenheim

Schulung: Mechanische
Sicherheitseinrichtungen
Eine erste Schulung für die
Errichter mechanischer Si-
cherheitseinrichtungen führt
das Institut für Fenstertech-
nik (i.f.t.) in Rosenheim am
1. und 2. Juli durch. Da das
Wissen um die sicherheits-
gerechte Auslegung und
Montage Grundlage jeder
erfolgreichen Sicherheits-
maßnahme ist, stellt das
Bayrische Landeskriminal-
amt (LKA) seit Oktober ’96
erhöhte Anforderungen an
die Errichter von mechani-
schen Sicherungseinrichtun-
gen in Bayern. Eine Voraus-
setzung für die Aufnahme
in die Empfehlungsliste der
Kommisssion Vorbeugende
Kriminalitätsbekämpfung
des LKA Bayern ist der
Nachweis einer fachlichen
Unterweisung in die fachge-
rechte Montage. Auch ande-
re Bundesländer beabsichti-
gen, dieses Aufnahmever-
fahren zu übernehmen. Die
Seminare des i.f.t. werden
als ein solcher Nachweis
anerkannt. Vermittelt wer-
den die Inhalte der für die
Praxis bedeutsamen Normen
und Richtlinien für ein-
bruchhemmende Bauteile
und Nachrüstsicherungen,
darunter auch die der neuen
europäischen Prüfnorm ENV
1627.
i.f.t. Rosenheim, 
Theodor-Gietl-Straße 7–9, 
83026 Rosenheim, 
Fax (0 80 31) 26 12 90

Grenzebach

Bernd Minnig 
in der Geschäftsleitung
Die ersten hundert Tage in
seiner neuen Position bei
Grenzebach Maschinenbau,
Hamleer, hat Bernd Minnig
hinter sich. Jetzt wurde dem
43jährigen Technischen Lei-
ter Prokura erteilt. Damit
wurde der neue Mann an
der Spitze der Grenzebach-

Neuer Präsident des FAECF:
Alfons Schneider
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Technik gleichzeitig auch
offiziell Mitglied der Ge-
schäftsleitung. Über die
Schwerpunkte seiner Arbeit
bei Grenzebach sagt Min-
nig: „Ich möchte dazu bei-
tragen, betriebliche Abläufe
und Prozesse zu optimieren,
transparenter zu machen
und so einfach wie möglich
zu gestalten.“ Darüber hin-
aus stünden auf seiner Prio-
ritätenliste die verstärkte
und umfassende technische
Beratung der Kunden sowie
noch mehr Service-Orientie-
rung.

Glas Fischer

30 Jahre Isolierglas
produziert
Fast 75 Jahre gibt es das
Unternehmen Glas Fischer
in Murr und seit nunmehr
30 Jahren wird dort Isolier-
glas produziert. Rechtzeitig

zum 30jährigen Geburtstag
dieses Produktionszweiges
erhielt das Unternehmen die
Zertifizierung nach DIN EN
ISO 9002, die im vergange-
nen Jahr vorbereitet wurde.
Gleichzeitig hat Glas Fischer
die Produktion eines in
Deutschland einmaligen
Niedrigenergie-Isolierglases
aufgenommen. Für diese

Technologie wurde im Werk
Murr amerikanisches Know-
how mit deutschem Qua-
litätsanspruch verbunden.
Damit, so das Unternehmen,
sei es nun möglich, die
Vorgaben der Wärmeschutz-
verordnung bezüglich des
k-Wertes drastisch zu unter-
schreiten, ohne daß eine
Drei-Scheiben-Technik er-
forderlich werde. 

Otti-Technologie-Kolleg

Glas im Bauwesen
„Glas im Bauwesen“ ist das
Thema eines Seminars, zu
dem das Otti-Technologie-
Kolleg am 24. und 25. Sep-
tember nach Regensburg
einlädt. Ziel des Fachsemi-
nars ist, den Fach- und
Führungskräften des Bauwe-
sens sowie Planern und
Ausführenden anwendungs-
orientierte, dauerhafte und

sichere Lösungen vorzustel-
len. Diskutiert werden die
Themenbereiche Brüstungs-
verkleidungen, passive So-
larnutzung und Energieein-
sparungen durch Nutzung
von Lüftungssystemen mit
natürlicher Konvektion. 
Bei der Anwendung von
Mehrscheiben-Isolierglas
werden Fragen der Statistik
gestellt und im Structural-
Glazing-Bereich zusätzliche
Fragen zur Halterung und
Lebensdauer behandelt. Be-
reits am 2. und 3. Juli wird
ein Symposium „Zukunft
Glas – von der Tradition
zum High-Tech-Produkt“
durchgeführt. Anfang März

1998 widmet sich das Kol-
leg dem Beschichten von
Glas für dekorative und
funktionelle Zwecke.

Otti-Technologie-Kolleg,
Wernerwerkstraße 4, 
93049 Regensburg, 
Fax (09 41) 2 96 88 31

Wicona

Wechsel in der
Geschäftsführung
Dr. Ing. Harald Schulz,
technischer Geschäftsführer
der Wicona International
Führungsgesellschaft in
Ulm, wechselte am 1. Mai
aus seinem Angestelltenver-
hältnis in die Rolle des
selbständigen Beraters bei
einem renommierten Inge-
nieur-Beratungsbüro, wird
jedoch weiterhin mit Wico-
na zusammenarbeiten.
Lothar Meyer übernimmt
nun die technische Leitung
und Eberhard Schmidt-Off-
haus wird die Geschäfte der
Wicona International alleine
weiterführen.

Haus der Technik e. V.

Betriebswirtschaftliche
Seminare und Tagungen
Ein umfangreiches Schu-
lungs-Programm bietet das
Haus der Technik e. V. im
Zeitraum August bis Okto-

ber an. Unter anderem wer-
den Seminare zu den
Themen Kalkulation, Be-
triebsabrechnung, Auftrags-

beschaffung, Un-
ternehmensstruk-
turen, juristische
Verantwortung
und Regelwerke
angeboten. Das
ausführliche Pro-
gramm ist zu be-
ziehen beim:

Haus der Technik e. V. 
Hollestraße 1, 45127 Essen,
Fax (02 01) 1 80 32 69

Junioren des Handwerks

Digital ist im Handwerk
fast schon normal
Die digitale Revolution wer-
de nach Auffassung der Ju-
nioren des Handwerks e. V.
weitreichende Auswirkungen
auf das Handwerk haben.
Denn den innovativen Be-
trieben würden sich neue
Märkte öffnen. Schon heute
finden die Informations-
und Kommunikationstech-
nologien vielfache Anwen-
dung im Handwerk: Per E-
Mail empfangen Zulieferbe-
triebe die Konstruktionsda-
ten, mit Mobilfunk wird der
Kundendienst gesteuert und
Daten an die Baustelle
übermittelt. Electronic ban-
king und Datenbankrecher-
chen sowie elektronische
Betriebsdatenerfassung
gehören zum Handwerker-
alltag. „Nur wer schneller
agieren kann, als sein Wett-
bewerber, wird sich am
Markt behaupten“, pro-
gnostiziert Klaus Off, erster
Bundesvorsitzender der
Handwerksjunioren. Damit
den Handwerksbetrieben er-
möglicht wird, die neuen
Technologien für sich um-
zusetzen und zu nutzen,
fordern die Handwerksjuni-
oren die entsprechenden
Rahmenbedingungen. So
sollte ein kostengünstiger
Zugang zur modernen Tele-
kommunikations-Infrastruk-
tur möglich sein. Die Aus-

30 Jahre Isolierglasproduktion: Glas Fischer in Murr

Auch wir sind auf der „Fensterbau ’97“. Die

finden Sie in Halle 6.0, Stand 320.
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bildungsinhalte der berufli-
chen Grundbildung und
Meisterfortbildung sollten
sich im Hinblick auf den
Einsatz moderner Technolo-
gien anpassen. Außerdem
sollten neue Berufsfelder
und -bilder geschaffen wer-
den. Ebenfalls gefordert
wird die Weiterbildung der
Unternehmer und Mitarbei-
ter auf diesem Gebiet und
die Stärkung des Technolo-
gietransfers in die Betriebe
hinein. Dies könnte nach
Auffassung der Handwerks-
junioren auch durch die
Aufstockung der Innovati-
ons- und Technologieberater
der Handwerksorganisatio-
nen geschehen.
Junioren des Handwerks e.V.,
70191 Stuttgart,
Fax (07 11) 1 65 72 22

Schott

Neuer Vorstandssprecher
bei Schott-Zwiesel
Dr. Robert Hartel, Vor-
standsmitglied der Schott-
Zwiesel-Glaswerke AG und
zuständig für das Ressort
Produktion, Technik, Perso-
nal und Logistik, hat nun
zusätzlich die Sprecherfunk-
tion übernommen. Der bis-
herige Vorstandsvorsitzende
Dr. Björn Sandt wechselte
im April in den Aufsichtsrat
von Schott-Zwiesel. Er berät
als Mitglied der Schott-
Gruppenleitung in Mainz
und Leiter des Unterneh-
mens Gebrauchsglas weiter-
hin den Standort Zwiesel.
Der Kelchglashersteller
Schott-Zwiesel hat jetzt nur
noch zwei Vorstandsmitglie-
der. Neben Dr. Hartel leitet

Andreas Riedel das Ressort
Marketing, Vertrieb, Finan-
zen und Controlling in der
Vorstandfunktion.

GbF

Übersicht über 
das Arbeitsrecht
Die Gesellschaft für berufli-
che Förderung (GbF) des
Glaserhandwerks bietet am
17. 9. 1997 ein Seminar
zum Thema Einzelarbeits-
vertragsrecht an. Darin wird
eine Übersicht über das Ar-
beitsrecht unter Berücksich-
tigung der geltenden Recht-
sprechung gegeben. Referent
ist Arbeitsrechtler Ansey
aus dem Bundesministerium
für Arbeit und Sozialord-
nung.
GbF, Kleine Heeg 10a,
53359 Rheinbach, 
Fax (0 22 26) 1 39 60

Bundesverband Flachglas

Einfluß auf die Normen-
bildung nehmen
Wer im Glashaus sitzt, er-
lebt schon in der Gegen-
wart, was mit dem Zu-
kunftsbaustoff Glas alles
möglich ist: Nachdem im
Dezember die offizielle
Eröffnung des neuen gläser-
nen Verbandshauses in
Troisdorf im kleineren Kreis
stattgefunden hatte, nahmen
die Mitglieder des Bundes-
verbandes Flachglas (BF) ihr
Haus nun selbst in Besitz.
Anlaß war die Jahreshaupt-
versammlung. Gleichzeitig
feierten die Mitglieder das
zehnjährige Bestehen des
Verbandes. Und der deut-
liche Vertrauensbeweis, der
dem noch jungen Vorstand
– er wurde erst im Septem-
ber vergangenen Jahres bei
einer außerordentlichen
Versammlung gewählt –
ausgesprochen wurde, kann
sicherlich als günstiges Vor-
zeichen für die kommenden
Jahre gewertet werden. Aus-
führlich ging der erste Vor-

sitzende Carl Pinnekamp
(Warendorf) auf die Aufga-
ben im zweiten Jahrzehnt
des BF ein. Der Vorstand,
so Pinnekamp, sehe den
Schwerpunkt seiner Tätig-
keit in den Aufgabenfeldern
der Ausschüsse, in der Öf-
fentlichkeitsarbeit, der Fach-
beratung, Schulung und
Lobbytätigkeit im Vorfeld
politischer Entscheidungen.
Gerade die Präsenz des BF
in den nationalen und euro-
päischen Normungsgremien
sei wichtig, um als Lobbyist
in eigener Sache als Bran-
che frühzeitig Einfluß auf
die Normenbildung zu neh-
men. Nachdem nun im ei-
genen Haus die räumlichen
Voraussetzungen gegeben
sind, soll auch der Bereich
Schulung und Beratung
ausgebaut werden. Die tech-
nische Kompetenz für das
Beratungsangebot sei mit
der Einstellung von Dipl.-
Ing. Eberhard Achenbach
gegeben. BF-Geschäftsführer
Rüdiger Graap betonte, daß
nur ein frühzeitiges und ge-
schlossenes Auftreten dafür
sorgen könne, daß die Ein-

satz- und Anwendungsmög-
lichkeiten von Glas durch
unsinnige und überflüssige
Bestimmungen nicht einge-
schränkt werden. Diese Be-
stimmungen schon im Vor-
feld zu diskutieren ist einer
der Schwerpunkte des Ar-
beitsausschusses Technik/
Isolierglas, von dem Ob-
mann Helmut Sistig berich-
tete. Herausragendes Ergeb-
nis der Ausschußarbeit sei
die Neufassung der visuel-
len Qualitätsrichtlinie. Er-
heblichen Anteil hätte der
Arbeitsausschuß auch an
der Fertigstellung des Glas-
dickenberechnungspro-
gramms „Glastik“. Weitere
Themen des Ausschusses
seien die Bauregelliste, das
Ü-Zeichen und die linien-
förmige Überkopfvergla-
sung. Hier wies Sistig vor
allem auf den Widerspruch
hin, daß das Bundesbaumi-
nisterium einerseits versu-
che, die Baukosten um etwa
20 Prozent zu senken,
während andererseits
gleichzeitig durch immer
neue Regelungen das Bauen
effektiv verteuert werde.

Der erweiterte BF-Vorstand: (v. l.) Wenel Gethke, Hans Meiler,
Karlfred Sauerbeck, Axel Schmid, Carl Pinnekamp, Heinz Schlier,
Günter Clasen und Wolfgang Klaiber Foto: BF


